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Der Adel aber und die Offiziere? 
olch eine Flucht und Felonie, Herr Fürſt 
Iſt ohne Beiſpiel in der Welt Geſchichten.“ 
So könnte man ausrufen, als bei der vor 
drei Jahren ſtattgehabten Wahl zum Hauſe der 
Abgeordneten die konſervativen Wahlmänner im 
2. Wahlgange ihren eigenen Kandidaten, Herrn 
Gutsbeſitzer Dommes, fallen ließen und gegen 
ihn ſtimmten. — Damals war Herr Gutsbe⸗ 
ſitzer Dommes von beiden deutſchen Parteien 
des Wahlkreiſes aufgeſtellt. Wohl Niemand 
zweifelte an der Wahl desjenigen Kandidaten, 
deſſen Wahl beide Parteien wünſchten. — Es iſt 
bekannt, daß im erſten Wahlgange Herr Gutsbe⸗ 
ſitzer Meiſter 218 Stimmen, Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Worzewski 154, Herr Gutsbeſitzer v. 
Szaniecki 127 Stimmen erhielt. — In der engeren 
Wahl gingen die polniſchen Stimmen auf Herrn 
Worzewski über und dieſer wurde mit 274 
gegen Meiſter mit 218 gewählt. — Was mag 
wohl die polnischen Wähler zu dieſer Ent⸗ 
ſcheidung beſtimmt haben? Darüber kann doch 
kein Zweifel ſein, daß Herr Worzewski ein 
eben ſo guter Deutſcher iſt, wie dies der 
gegneriſche Kandidat war. Und daß Herr W. 
den Polen irgend welche Erklärungen gemacht 
hat, welche ſich mit ſeinen politiſchen Anſichten 
nicht vollſtändig deckten, das wird doch auch 
keiner zu bezweifeln wagen. — Die Polen 
| ſtimmten einfach einzig und allein darum für 
. me fie jeine 


anſahen. — Darüber fih aufzuhalten, daß 
ein Wähler ſo denkt — wie dies doch politiſch 
der einzig richtige Geſichtpunkt iſt, zeigt doch 
von wahrhaft rührender Naivität. Und es wäre 
doch ein wahres Ammenmärchen, wenn erzäblt 
fein ſollte, zwiſchen Freifinnigen und Polen ſei 
ein Kompromiß abgeſchloſſen. — Die polniſchen 
Stimmen fielen aus richtigem politiſchen Inſtinkt 
auf den freiſinnigen Kandidaten, weil deſſen 
offenes Parteiprogramm „gleiches Recht für 
alle Staatsbürger ohne Anſehen der Religion, 
der Nationalität“ fordert. — Zu dieſer Er⸗ 
wartung glaubten ſie ſich dem mittelparteilichen 
Kandidaten und gegenüber Herrn Meiſter nicht 
berechtigt und bei einer Stichwahl zwiſchen 
dieſen beiden hatten ſie am Ausgange derſelben 
kein Intereſſe. 


Wenn aber die konſervativen Wahlmänner im 
2. Wahlgange ihren eigenen Kandidaten Dommes 
fallen ließen, und wiederum für Herrn Meiſter 
ſtimmten, ſo erſcheint dies doch vom Standpunkt 
der ganz gewöhnlichen ſittlichen Moral als eine 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


Berlin, 19. Oktober. 


Die Fee der heiligen Reklame hat in der 
Millionenſtadt ſtets die tollſten Sprünge aus⸗ 
geführt, iſt auf den verſchiedenſten Gebieten zu 
hohem Anſehen gelangt, hat alle irgendwie vor⸗ 
theilhaft auffallende Vorkommniſſe geſchickt in 
ihre Dienſte zu ſtellen gewußt. Was Wunder, 
wenn fie auch die Spaa er Schönheitskonkurrenz 
nach dieſer Richtung hin zu verwerthen ſuchte! 
Dies haben letzte Woche verſchiedene Bierwirthe 
fertig gebracht, indem ſie in ihren Lokalen 
gleichfalls eine „Schönheitskenkurrenz à la 
Spaa“ in Szene ſetzten. Eingeladen wurde 
dazu in folgendem Aufrufe: „Die Herren meines 
Grand Reſtaurants werden freundlichſt gebeten, 
ſich am Büffet einen Zettel geben zu laſſen, 
worauf der Name der ſervirenden Kellnerin 
ſteht, welche ſie am ſchönſten finden. Binnen 
drei Wochen werden drei Konkurrenz⸗Schönheits⸗ 
preiſe vertheilt und zwar erhält diejenige 
Kellnerin, welche die meiſten Zettel bekommen 
hat, den erſten Preis. Die Preiſe beſtehen aus 
drei goldenen Remontoir⸗Uhren.“ Man ſieht 
alſo, das ganze Spaa iſt in der Ueberſetzung 
auf die Berliner Kneipe um einige Oktaven 


— — 


uſtav Röthe. 


— 


Flucht und Felonie. — Wohin iſt es denn mit 
dem ſonſt ſo gelobten Charakter der deutſchen 
Männer gekommen, wenn ſie nicht einmal ihr 
eigenes Wort in politiſchen Dingen mehr halten? 
Durch die mit Zuſtimmung des Herrn Dommes 
erfolgte Nominirung hatten ſie ihm ihr Wort 
verpfändet, es iſt nicht blos im bürgerlichen 
Verkehr geheiligte Regel, daß das gegebene 
Wort gehalten werden muß. — Ein Mann, 
ein Wort! gilt doch ſonſt als eine ganz gewöhn⸗ 
liche Forderung an den Charakter des Einzelnen. — 
Wie ein elektriſches Zucken ging es denn auch 
durch die Verſammlung, als der erſte konſer⸗ 
vative Wahlmann ſich zum Abfalle von Herrn 
Dommes bekannte. \ 
Demgegenüber mag hervorgehoben werben, 
daß in der Vorverſammlung der freifinnigen 
Wahlmänner ausdrücklich beſchloſſen war, im 
Falle des Unterliegens mit Herrn Worzewski im 
2. Wahlgange für Herrn Dommes zu ſtimmen. 


Nach ſolchen Erfahrungen iſt Mißtrauen 
gegenüber den Leitern der konſervativen Partei 
des Wahlkreiſes völlig gerechtfertigt. — Es iſt 
nach dieſem Vorgange nicht ausgeſchloſſen, daß 
die konſervativen Wahlmänner, wenn in unſerem 
Wahlkreiſe nur Herr Worzewski und Herr 
Meiſter als Kandidaten aufgeſtellt würden — 
wiederum im letzten Augenblicke ihr Wort hätten 
brechen können und neben Herrn Meiſter einen 
zweiten Konſervativen ihre Stimme geben 
möchten. — Alle Wähler, welche liberal denken, 


ſie keine Bürgſchaft dafür haben, daß die 
leitenden Perſönlichkeiten der konſervativen 
Partei womöglich im letzten Augenblicke wiederum 
denjenigen Kandidaten, welchen ſie als Aus⸗ 
hängeſchild für die Nichtgouvernementalen nomi⸗ 
niren, fallen laſſen und auf einen zweiten ſtreng 
Gouvernementalen übergehen können. 


Für die bevorſtehende Wahl ſtellt die frei⸗ 
ſinnige Partei nach dem Beſchluſſe der frei⸗ 
ſinnigen Urwähler zwei freiſinnige Kandidaten 
auf. — Wähler in den öſtlichen Provinzen 
unſeres Vaterlandes, welche liberal ſind, finden 
ihre politiſchen Anſichten durch die freiſinnige 
Partei vertreten. Im weſtlichen Deutſchland 
mag das anders ſein. — Im Oſten findet die 
vermittelnde Richtung, namentlich die rechts⸗ 
nationalliberale, kartellanhängeriſche Abart 
keinen Boden. Bei jeder Wahl, ſo auch wiederum 
bei der bevorſtehenden Landtagswahl, finden 
alle ehrlichen Liberalen nur ihren Anſchluß bei 
der freiſinnigen Partei. 


tiefer geſtimmt: Am Galoppiren nach der 
Krone der Schönheit iſt hier nicht eine Schwadron 
holder Weiblichkeiten aus den Schönheitsrekru⸗ 
tinnen aller Länder betheiligt, ſondern nur ein 
halbes Dutzend durch ein Stellenvermittelungs⸗ 
bureau bezogener Kellnerinnen. Ferner wird 
das Preisrichteramt nicht von Leuten ausgeführt, 
die durch ihre verwetterten Phyſiognomien und 
junggebliebenen Herzen ſich eine gewiſſe Autorität 
auf dem Terrain der Schönheit angelebt haben 
— zur Erwerbung der Preisrichterlegitimation 
gehört hier nur der Ankauf von einem Glas Bier, und 
dann, in der Toga der „ſtrengſten Objektivität“, kann 
die Geſchichte losgehen. Wie ich höre, ſollen dieſe 
Schönheitskonkurrenz⸗Manöver in den betreffenden 
Lokalen goldene Früchte tragen. Wenn dort vorher 
die ſchönſten geſchäftlichen Reiterkünſte ausgeführt, 
die bunteſten Reklamefeuer losgebrannt wurden 
und trotzdem über den Bierſeideln Dede und 
Verlaſſenheit ſchwebte — jetzt ſchießen die 
Bierblumen üppig empor, wird flott friſch an⸗ 
gezapft und im Intereſſe der Preisrichterwürde 
mancher ſolidgearbeiteter Katzenjammer ange⸗ 
ſchafft. 

Eine andere originelle Reklame iſt letzte 
Woche von einem Wirth erdacht worden. Er 
ſandte einige fünfzig Angeſtellte die belebteſten 
Straßen entlang, nachdem er ihnen vorher 
kleine Zettel mit Empfehlung ſeines Etabliſſements 
hinten am Rockkragen befeſtigt hatte. Da nun 
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— Der Kaiſer hat ſich am Freitag 
Mittag am italieniſchen Königshofe verabſchiedet 
und reiſte um 3 Uhr Nachmittags von Rom 
ab, um über Arezzo, Florenz und Bologna, 
Innsbruck, München und Regensburg in die 
Heimath zurückzukehren. Soweit bis jetzt be⸗ 
kannt, wird der Monarch am 21. d. Mts., 
Vormittags wieder im Marmorpalais bei Pots⸗ 
dam eintreffen. Die Abweſenheit des Kaiſers 
hat im Ganzen faſt vier Wochen gedauert. 
Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer den Wunſch 
ausgeſprochen, die Behörden möchten während 
ſeiner Rückreiſe nicht auf den Bahnhöfen zur 
Begrüßung erſcheinen. In Florenz wird Prinz 
Heinrich ſich von dem Kaiſer trennen, in ſeinem 
Schlafwaggon übernachten und dann früh 
die Reiſe nach Wien fortſetzen. — Ueber den 
Aufenthalt des Kaiſers in Rom wird noch ge⸗ 
meldet: „Am Donnerſtag Abend begab ſich 
Kaiſer Wilhelm, welcher am Nachmittage aus 
Neapel wieder in Rom eingetroffen war, mit 
König Humbert nach dem Forum Romanum. 
Daſſelbe war glänzend erleuchtet, außerdem 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Sechs 
Muſikchöre konzertirten. Am Freitag früh be⸗ 
gab ſich der Kaiſer nach der Macao⸗Esplanade, 
um dem Manöveriren eines Bataillons der 
Berſaglieri beizumohnen. Auf Wunſch wurden 
dem Kaiſer mehrere der Märſche, welche von den 
Muſikkorps der Berſaglieri, der Alpentruppen und 


der Infanterie geſpielt werden, überreicht. — Auf 


das Telegramm des Magiſtrats von Berlin an 
den General⸗Adjutanten des Königs von Italien 
iſt eine Drahtantwort eingegangen, in welcher 
der König dem Magiſtrat ſeinen Dank aus⸗ 
ſprechen läßt mit dem Bemerken, „daß die 
Freundſchaft zwiſchen der deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Nation durch das hochbedeutſame Ereigniß 
des willkommenen Beſuchs des Kaiſers Wilhelm II. 
in Italien befeſtigt worden iſt.“ Nach italieni⸗ 
ſchen Blättern ſoll dem Kaiſer die in Italien 
z. Z. herrſchende Hitze nicht gut bekommen ſein. 
— Die Ausgrabungen in Pompeji, denen 
Kaiſer Wilhelm beiwohnte, haben prächtige 
Funde geliefert; eine ganze Apotheke mit vielen 
chirurgiſchen Inſtrumenten wurde aufgefunden. 
Der Kaiſer verweilte zwei Stunden in Pompeji 
und nahm mit Intereſſe alle Sehens würdigkeiten 
in Augenſchein. Die Ausgrabungen fanden 
unter der Leitung des Unterrichtsminiſters ſtatt 
und wurden an ſechs verſchiedenen Stellen 
vorgenommen. 

— Prinz Heinrich iſt in Italien eine ſehr 
volksthümliche Erſcheinung geworden. Ohne 


die Paſſanten annahmen, daß irgend ein Witz⸗ 
bold ſich mit den Leuten einen Spaß gemacht 
hatte, ſo wurden die Zettel viel geleſen, und 
der Zweck der Reklame war erreicht. 

Während ſich die Schwermuth des Herbſtes 
allerorten ausbreitet und feuchtes Nebelgrauen 
des Morgens durch die Straßen wallt, wirbelte 
von dem Baum des Berliner Kunſtlebens ein 
farbenvoller Zweig hernieder, deſſen Blühen 
den Sommer über Hunderttauſende erfreute: 
der Ausſtellungspark wurde kürzlich geſchloſſen. 
So verließ der Genius der Kunſt ſeinen Sommer⸗ 
ſitz, und die Maler mit ihren Gemälden, die 
zwar „käuflich“ waren aber nicht verkauft 
wurden, zogen traurig heimwärts, dem Lande, 
wo Oel und Firniß floß, einen düſteren Ab⸗ 
ſchiedsblick zurückwerfend. Nun wandelt die 
Einſamkeit durch die mächtigen, einſt von ſo 
friſchem Leben durchflutheten Räume der Aus⸗ 
ſtellungshalle, und von den Bäumen des Parks 
ſtreut der Herbſt wehmüthig das Laub herab 
auf die Tiſche, an denen in weichen Sommer⸗ 
nächten Millionen von Dreher'ſchen Bierſeideln 
in Form von Finkennäpfchen geleert wurden. 
Die armen Künſtler aber, welche mit der ganzen 
Kraft eines optimiſtiſchen Herzens auf den 
Erfolg dieſer Ausſtellung gehofft, den die Wahn⸗ 
gebilde des Ruhms bereits die ſchönſten Luft⸗ 
ſchlöſſer aufgethürmt, ja womöglich ſchon einen 
umfänglichen Pump auf die Pracht des fern⸗ 
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Gefolge begab er ſich täglich auf kleinere Aus⸗ 
flüge in der Siebenhügelſtadt und beſuchte ſo, 
nachdem er ausdrücklich die ihm läſtige Be⸗ 
gleitung von Geheimpoliziſten abgelehnt hatte, 
das Koloſſeum, den Stadttheil Traſtevere, den 
Rieſendom St. Peter und viele andere Sehens⸗ 
würdigkeiten, darunter auch die weltberühmten 
Kerker der Engelsburg, in denen Benvenuto 
Cellini und ſpäter die unglückliche Beatrice 
Cenei geſchmachtet haben. Auch in der Galerie 
Barbarini und Borgheſe erſchien der Prinz 
wiederholt, ja ein römiſches Blatt verſichert, 
er habe dieſe einſamen Ausflüge bis auf das 
zwei Stunden entfernte Tivoli per Tramway 
ausgedehnt. Viele erkannten ihn trotz des ein⸗ 
fachen bürgerlichen Ueberrockes, als er den herr⸗ 
lichen Tempel der Sibylla mit einem Marine⸗ 
glas betrachtete. Alle römiſchen Blätter ſprechen 
von dem ſchlichten Auftreten des Prinzen mit 
Freude 

— Nach einer Mittheilung des römiſchen 
Korreſpondenten des „Schwäbiſchen Merkur“, 
der wir in der „Nationalzeitung“ begegnen, iſt 
als unverbrüchliche Thatſache feſtzuhalten, daß 
der Papſt, von Kardinal Rampolla beeinflußt, 
dreimal verſuchte, den Kaiſer in eine Erörtung 
der Romfrage hineinzuziehen: „Ich habe ihm 
jede Illuſion genommen“, habe der Kaiſer zu 
König Humbert geäußert. Nach einer römiſchen 
Meldung der „Germania“ herrſcht ſeit dem 
Beſuche des Grafen Herbert Bismarck im 
Vatikan dortſelbſt eine große Aktivität. Nach 
dem Beſuche konferirte Herbert noch am nämlichen 
Abende mit dem Kaiſer und depeſchirte an 
Bismarck. Nachdem von dieſem die Antwort 
eingelaufen war, konferirte er zwei Stunden 
mit Crispi. . a 7 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ nahmen \ 
die Verhandlungen, welche im Reichsamt des 
Innern unter Vorſitz des Staatsminiſters von 
Boetticher wegen Errichtung eines Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm I. ſtattfanden, einen jo 
glatten Verlauf, daß ſie Donnerſtag zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden konnten. Es iſt wahr⸗ | 
ſcheinlich, daß der Vorſchlag gemacht werden 
wird, eine allgemeine Konkurrenz in Deutſchland 
auszuſchreiben und zunächſt die Wahl des 
Denkmalplatzes offen zu laſſen. 


— Selbſt der Kaufmannsſtand wird von 
den Innungsprivilegien bedroht. Wie aus 
Harburg geſchrieben wird, hat eine dortige Kramer⸗ 
innerung, welche nicht die mindeſte Bedeutung 
hat, das Privilegium von der Regierung er⸗ 
halten, daß allein ihre Mitglieder berechtigt 
find, Lehrlinge zu halten. Infolgedeſſen gehen 
angeſehenen Kaufleuten in Harburg Strafmandate 


winkenden Mammons angelegt hatten — ſie 
müſſen nun auch noch den Spott ertragen. Ein 
hieſiges Blatt berichtete, daß eine Anzahl dieſer 
„Durchgefallenen“ ihre „Leinwand“ bei Spindler 
zum Reinigen gegeben und daß daraus Wäſche 
für die Zöglinge des ſtädtiſchen Waiſenhauſes 
gefertigt werden ſoll. So iſt der grelle Wandel 
in dieſem Leben: Die Leinwand, welche er 
eine ſtolze, ſonnendurchleuchtete Landſchaft trug, 
wird nun ein waſchbedürftiges Hemde. 
Streifte ſonach der praktiſche Nutzen folder 
Kunſt an das Familienleben an, wo jedes Herz 
ſich heimiſch fühlen ſoll, fo bewieſen in der abs 
gelaufenen Woche einige hundert Berliner 
Frauen in einer ſogenannten „Oeffentlichen 
Frauen ⸗Verſammlung“, daß es auch Damen 
giebt, die lieber in der ſcharfen Zugluft der 
Oeffentlichkeit thätig ſind, als Daheim ſich mit 
den Kochtöpfen und der Kindererziehung zu be⸗ 
ſchäftigen. Man muß einer ſolchen Frauen⸗ 
Verſammlung beigewohnt, muß die von Be⸗ 
geiſterung triefenden und oft von Lächerlichkeit 
durchhauchten Reden von den weiblichen Lippen 
gehört und die holden Schönen im Glanze der 
Gasflammen herumagiren geſehen haben, um 
zu wiſſen, ein wie wenig befriedigendes Schau⸗ 
ſpiel es iſt, wenn das Weib die ihm von der 
Natur gezogenen Grenzen überſchreitet. Bei 
der in Frage ſtehenden öffentlichen Frauen⸗ 
Verſammlung herrſchte unter den Beſuchern 


zu, weil fie Lehrlinge im Geſchäft haben, ohne 
jener Innung anzugehören. 

— Eine Berliner Meldung des „Frankf. 
Journ.“ behauptet, daß die Vorunterſuchung 
im Prozeß Geffcken abgeſchloſſen und die Er⸗ 
hebung der Anklage demnächſt zu erwarten ſei. 
Der Ober⸗Reichsanwalt Teſſendorff, der letzten 
Sonnabend wieder in Berlin war, ſei nach 
längerer Konferenz mit dem Unterſuchungsrichter 
Hirſchfeld wieder abgereiſt. Die Lage Geffckens 
werde in eingeweihten Kreiſen für ſehr ernſt 
gehalten. Geffcken ſei ſeit einigen Tagen leidend 
und werde durch den Anſtaltsarzt, Sanitätsrath 
Dr. Levin behandelt. 5 

— Ueber neue Unruhen in Oſt⸗ 
afrika berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
offiziös wie folgt; „Nach telegraphiſchen Nach⸗ 
richten aus Sanſibar ſind jetzt auch in Mom⸗ 
baſſa, dem Haupthafen im Gebiete der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Unruhen ausge⸗ 
brochen, welche auf die Umtriebe und Auf⸗ 
reizungen ſeitens der Sklavenhändler und ihrer 
arabiſchen Verbündeten zurückgeführt werden. 
Die Geſellſchaft erlitt bei dem Zuſammenſtoße 
mit den Aufſtändiſchen einen Verluſt von zwei 
Todten und acht Verwundeten. Man iſt in 
London ſehr beſorgt für die Sicherheit der dort 
befindlichen engliſchen Miſſionare, und be⸗ 
fürchtet eine Ausdehnung des Aufſtandes 
auf weitere Häfen und Landſchaften in 
der engliſchen Intereſſenſphäre. Das eng⸗ 
liſche Geſchwader iſt nach Mombaſſa in See 
gegangen, begleitet von einem Dampfer und von 
Truppen des Sultans von Sanſibar.“ — Aus 
dieſen Nachrichten geht wieder einmal klar hervor 
wie grundlos die von gewiſſen Seiten ausge⸗ 
ſprochenen Verdächtigungen waren, daß der 
Aufſtand gegen die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft zurückzuführen ſei auf engliſche Hetzereien. 
— Gerhard Rohlfs, der neulich erſt die Ent⸗ 
ſendung einer deutſchen Militärtruppe zur Be⸗ 
kämpfung des Araberthums im Innern Oſt⸗ 
afrikas verlangte, hat dieſer Tage in Bochum 
einen Vortrag über die Emin Paſcha⸗Expedition 
gehalten, in dem er ausführte, „daß mindeſtens 
500 Deutſche ſich an der Expedition betheiligen 
müßten und würden, und daß die Koſten von 
den enorm reichen Arabern, deren es auf 
Sanſibar eine Menge gebe, eingetrieben werden 
ſollten“. Wahrſcheinlich würde nach Meinung 
von Rohlfs dieſe Eintreibung das ſicherſte 
Mittel zur Wiederherſtellung der Ruhe und zur 
Befeſtigung des Anſehens der Deutſchen in 
Oſtafrika ſein. Unter ähnlichen exekutoriſchen 
Geeſichtspunkten hatte Rohlfs, wie erinnerlich, 
auch ſeine Aufgabe als deutſcher Generalkonſul 
in Sanſibar aufgefaßt, ſo daß man es für ge⸗ 
kathen hielt, ihn dieſer Stellung zu entheben. 
— die Unteroffiziere des Regiments Gardes 
du Korps haben bereits Vorſtellung mit den 
neuen Lanzen gehabt. Der Dienſt bei den 
Küraſſierregimentern iſt infolge dieſer Neuerung 
einſtweilen beſonders anſtrengend. Die Lanzen 
mit Metallſchaften hat man als zu ſchwer bald 
wieder aufgegeben; die Schafte ſind von Fichten⸗ 
holz, doch ſind verſchiedene ſchon beim Ueben 
zerſplittrt. Der Revolver iſt bei den 
Küraſſieren bald wieder verſchwunden, doch auch 
der neue Karabiner wird demnächſt wieder durch 
einen Magazinkarabiner abgelöſt werden. Auch 
ſucht man Mann und Pferd zu Gunſten der 


Lanze zu erleichtern; ſo werden jetzt kleinere 


leichtere Satteltaſchen angefertigt. Die Lanzen 
ſind übrigens noch länger als die der Ulanen; 


letztere ſind zehn, die der Küraſſiere beinahe 


elf Fuß lang. 

— Regengüſſe haben große Verheerungen 
angerichtet. Am adriatiſchen Meere ſtürzten in 
Caſtellamare Adriatico 60 Häuſer ein. Tauſende 
von Familien in den inundirten Küſtenſtrichen 
ſind obdachlos. — Aus Athen wird gemeldet: 
„Heftige Regengüſſe verurſachten ernſtlichen 
Schaden und machten 20 Kilometer der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Athen und Patras unfahrbar. 
Dampfer vermitteln inzwiſchen den Verkehr 
zwiſchen Korinth und dem Piräus. 
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das jugendliche Element vor. Die Führerinnen 
der verfloſſenen Berliner Arbeiterinnenbewegung 
waren faſt vollzählig erſchienen. Und nun 
platzten die Geiſter aufeinander, erſchallten von 
„ſchönen Lippen“ allerhand Bravo's, bewieſen 
dieſe Lippen, daß ſie auch ſehr gut zu ziſchen 
verſtanden, ſteigerten ſich die Leidenſchaften 
mehr und mehr, flammte hier die Freude der 
Siegerinnen auf, während ſich dort die Nieder⸗ 
lage der Beſiegten bemerkbar machte, entfaltete 
ſich das ganze Durcheinander der Maſſenver⸗ 
ſammlung, das bei ähnlichen Gelegenheiten in 
manchem Mannesherzen die Sehnſucht nach dem 
Verlaſſen des Saales reift. Damit aber nicht 
genug: auch die löbliche Polizei mußte in 
dieſer Frauen⸗Verſammlung ihres Amtes walten. 
Denn als eben wieder eine mächtige Volks- 
beglückungstirade in die Luft hineingeſchmettert 
wurde, löſte der beaufſichtigende Polizei⸗Offizier 
die Verſammlung auf Grund des Scszialiſten⸗ 
Geſetzes auf. Die holden Weiblichkeiten ſegelten 
nach Hauſe. Möglich aber, daß die eine oder 

andere von ihnen den einmal begonnenen Krieg 
daheim am häuslichen Herd gegen den glück⸗ 
lichen Gatten fortſetzte. 


— 


Ausland. 


Warſchau, 19. Oktober. Der Hamburger 
„General = Anzeiger“ meldet von hier, daß 


zum 1. Januar neue Ausweiſungen von Iſrae⸗ 
liten befürchtet würden, da die Ertheilung von 
ſog. Gildepatenten an dort anſäſſige Iſraeliten 
ſeitens der Kaufmannsgilde abgelehnt worden 
ſei; damit ſtelle man die iſraelitiſchen Kauf: 
leute vor die Wahl, entweder ihre Religion zu 
wechſeln oder auszuwandern. 


Petersburg, 19. Oktober. Der Zar kehrt 


am 27. Oktober nach Petersburg zurück. 


Petersburg, 19. Oktober. In der letzten 


get find wiederholt unverbürgte Nachrichten 
über 


Nihiliſtenverſchwörungen aufgetaucht. 
Neuerdings wird wieder über England ge⸗ 
meldet, in Moskau ſei eine ſolche Verſchwörung 
gegen den Zaren entdeckt worden. Große 


Quantitäten Dynamitbomben ſeien in einem 


Keller gefunden worden, wobei zwei Nihiliſten 
verhaft wurden. 

Wien, 19. Oktober. Der niederöſterreichiſche 
Landtag iſt am Donnerſtag geſchloſſen worden. 
Der Landmarſchall hob in ſeiner Schlußrede 
hervor, daß während der letzten Seſſion der 
Kaiſer die Freude gehabt habe, ſeinen Bundes⸗ 
genoſſen, den Kaiſer Wilhelm, in Wien zu be⸗ 
grüßen und daß dieſer Beſuch des hohen 
Alliirten auch Wien in freudige Stimmung ver⸗ 
ſetzt habe. Abg. Sueß ſprach den gebräuch⸗ 
lichen Dank anders als in der ſonſt üblichen 
farbloſen Weiſe aus. Er betonte die Beruhi⸗ 
gung, womit man auf die äußere Lage des 
Reiches hinblicken dürfe. Um ſo tiefer iſt aber 
der Schmerz und die Wehmuth, wenn wir auf 
die innere Lage des Reiches blicken. Heute 
dürfte die Frage an Graf Taaffe gerechtfertigt 
erſcheinen, ob das Ziel; an welchem er heute 
angelangt iſt, wirklich dasjenige iſt, mit 
welchem er ſeine Verſöhnungsmiſſion be⸗ 
gonnen hat. Die Vorgänge der letzten 
Tage müſſen ein ernſter Antrieb für alle 
Oeſterreich treuen Deutſchen ſein, ſich endlich 
zu vereinigen, dieſem Stamme gebührende 
Stellung und Einfluß zu verſchaffen. Die ge⸗ 
mäßigten Elemente jeder politiſchen Gruppe 
müſſen ſich fragen, wohin es denn kommen ſoll, 
wenn dieſer ſtets fortſchreitenden Untergrabung 
des Staatsgebäudes nicht endlich ein Ziel ge⸗ 
ſetzt werde. Sueß ſprach eindringlich und mit 
gehobener Stimme, er erzielte mächtige 
Wirkung. f 

Bukareſt, 19. Oktober. In der Stadt 
Prozor und Umgegend hat ein ſtarkes Erdbeben 
ſtattgefunden; mehrere Häuſer find eingeſtürzt. 


Belgrad, 19. Oktober. Der König und | frei 


der Kronprinz trafen Mittags auf dem Bahn⸗ 
hofe ein, wo ſie von den Miniſtern, den 
Würdenträgern und dem Offizierkorps empfangen 
wurden. Der König begrüßte die Miniſter, 
dankte dem Miniſterpräſidenten Chriſtic für 
ſeine bisherige Thätigkeit und verſicherte ihn 
ſeines ferneren Wohlwollens. Das anweſende 
Publikum bewillkommnete den König lebhaft. 

Paris, 19. Oktober. Die franzöſiſche 
Auflage von Mackenzies Broſchüre iſt bereits 
vergriffen. Paul Ollendorff hatte davon 
150 000 Exemplare gedruckt, allein ſchon 
24 Stunden nach dem Erſcheinen war auch nicht 
eins mehr vorhanden. Der Verleger hat deshalb 
den Neudruck von anderen 30 000 Exemplaren 
angeordnet. 

Waſhington, 19. Oktober. Der Kongreß 
beſchloß, die Seſſion am 20. Oktober zu ſchließen. 
Die Tarifvorlage bleibt ſomit unerledigt. 
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Proninzielles. 


A Argenau, 19. Oktober. Sonntag 
wurde hier ein Kind überfahren und ſchwer 
verletzt. — Der Herr Kultusminiſter hat der 
hieſigen Schule ein Oeldruckbild Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Friedrich III. geſchenkt. Daſſelbe 
wurde am Dienſtag durch Kreisſchulinſpektor 
Heckert feierlich übergeben; gleichzeitig wurde 
der Lehrer Reinhardt aus Mühlhauſen i. / Th. 
in ſein Amt eingeführt. 

5 Gollub, 19. Oktober. Bei der geſtern 
für Kaiſer Friedrich III. vom Geſangverein 
veranſtalteten Gedächtnißfeier wurde auch des 
10jährigen Stiftungsfeſtes dieſes Vereins ge⸗ 
dacht. Dieſer Erinnerungstag ſoll am 6. k. M. 
feſtlich begangen und die Sänger aus den Nach⸗ 
barorten eingeladen werden. — In der Nacht 
vom 18. zum 19. hatten wir hier den erſten 
Schneefall. — Bei der letzten Erſatzwahl zu 
den Stadtverordneten wurde der Uhrmacher T. 
in der I. Abtheilung mit 5 gegen 4 Stimmen 
gewählt; ein Wähler, der ſeine Stimme gegen 
T. abgeben wollte, wurde jedoch beim Wahlakt 
zurückgewieſen, weil er ſeine Pflichten nach 
§ 5 der Städte⸗Ordnung nicht erfüllt haben 
ſollte; der Wähler erhob Proteſt bei der Königl. 
Regierung und dieſe verwies die Sache zur 
Entſcheidung an die Stadtverordneten; letztere 
beſchloſſen die Wahl des T. für ungültig zu er⸗ 
klären; dieſer hat nun wieder Beſchwerde beim 
Bezirksausſchuß eingelegt; dagegen wendet der 
zurückgewieſene Wähler ein, daß auf die Wichtig⸗ 
keit der Wahl nach der Städte⸗Ordnung bei dem 
der Wahl zunächſt vorhergehenden wöchentlichen 
Gottesdienſte hätte hingewieſen werden müſſen; 


daß die Wähler nicht ſchriftlich eingeladen ſind 
ei, wenn er 
die rückſtändigen Gemeindeſteuern noch nicht 
berichtigt gehabt habe; es läge ein triftiger 


Der Wahl⸗ 


und daß er außer Schuld ſ 


Grund für die Verzögerung vor. 
O Strasburg, 19. Oktober. 
kampf iſt in unſerem Wahlkreiſe entbrannt. 


Der deutſche Kandidat, der Gutsbeſitzer v. Selle⸗ 
Tomken, wird ſich am nächſten Sonntage in 
Lautenburg, am 24. d. M. in Gorzno und am 
27. d. J. in Jablonowo den Wählern vor⸗ 
Die Deutſchen haben wenig Ausſicht 
denn der 


ſtellen. 
ihren Kandidaten durchzubringen; 
deutſche Theil des Kreiſes Strasburg iſt dem 
neuen Kreiſe Brieſen zugewieſen und ſo dürften 


die Polen in der Majorität bleiben. Die Deutſchen 


werden für den freikonſerv. Herrn v. Selle-Tomken 
einſtimmig ſtimmen müſſen. — Geſtern Abend 
fiel hier der erſte Schnee. — Die General⸗ 
Direktion der „Weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Feuerſozietät“ in Marienwerder hat auf 
die Ermittelung der Anſtifter des Brandes zu 
Adl. Gr. Plowenz, am 22. v. M., eine Prämie 
von 180— 300 M. ausgeſetzt. — Der Re⸗ 
gierungs⸗Supernummerar Bartſch aus Schwetz 
a. W. iſt zum Kreisſekretär an das hieſige 
Landrathsamtrverſetzt, und der Reg.⸗Supern. Neu: 
mann von hier an das Landrathsamt zu Schwetz 
berufen. 

Neuteich, 19. Oktober. Die Auszahlung 
der Entſchädigungsgelder für die Ueber⸗ 
ſchwemmten im kleinen Werder ſcheint noch in 
weitem Felde zu liegen, da noch faſt täglich 
Zuſammenkünfte derjenigen Vertrauensmänner 
ſtattfinden, welche das ſchwierige Amt der 
Taxirung der Schäden übernommen haben. 
Wie nach der „K. H. Z.“ verlautet, ſoll unter 
Berückſichtigung der größeren oder geringeren 


Bedürftigkeit auf Schaden an den Gebäuden 
zwei Drittel und auf Mobiliarſchaden die Hälfte 
der durch die Taratoren ermittelten Schäden 


vergütet werden. Dagegen ſollen diejenigen, 
ra ganze Exiſtenz durch Zerſtörung von Ge⸗ 
äuden, 


werden. 


Elbing, 19. Oktober. In dem weſtpr. Theile 


des Friſchen Haffes hat die Firma Stantien 
u. Becker im Laufe des Sommers Bohrungen 


auf Bernſtein ausführen laſſen. Dieſelben haben 


ein ſo günſtiges Ergebniß geliefert, daß im 
nächſten Jahre bei Liep mit der Ausbeute ähn⸗ 
lich wie im Kuriſchen Haff begonnen werden ſoll. 

Königsberg, 19. Oktober. Die „K. H. Z.“ 
ſchreibt: 


Wahlen in verſchiedenen Kreiſen wieder genau 
ſo gehandhabt wie früher. Demgegenüber 
können wir unſere Parteigenoſſen nur erſuchen, 
ſich direkt an den Miniſter des Innern zu 
wenden, der, wie wir überzeugt ſind, ſeiner 
jüngſt ergangenen Verfügung und dem kaiſer⸗ 
lichen Wort, das die Wahlfreiheit geachtet 
wiſſen will, Achtung zu verſchaffen wiſſen 
wird. 

Inſterburg, 19. Oktober. Einem Guts⸗ 
beſitzer auf unſerer Höhe glückte es, an einem 


Abend mit 2 Schüſſen 3 junge Füchſe zu erle⸗ 


gen. Am nächſten Tage ſchoß er vor dem 
Bau noch die alte Füchſin. 
Tilſit, 18. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ 


veröffentlicht folgende Allerhöchſte Kabinetsordre: 


Auf den Bericht vom 18. September d. J. 
will Ich hierdurch genehmigen, daß der zufolge 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 17. November 1884 
von 4%½ auf 4 Proz. ermäßigte Zinsfuß der⸗ 
jenigen Anleihe, zu deren Aufnahme der Kreis 
Niederung im Regierungsbezirk Gumbinnen, 
durch das Privilegium vom 7. Juli 1880 er: 
mächtigt worden iſt, gemäß dem Kreistagsbe⸗ 
ſchluſſe des gedachten Kreiſes vom 17 Juli d. J. 
wiederum, und zwar von vier auf dreieinhalb 
Prozent herabgeſetzt werde. Alle ſonſtigen Be⸗ 
ſtimmungen des vorbezeichneten Privilegiums, 
insbeſondere auch hinſichtlich der Tilgungsfriſt, 
bleiben unberührt. Dieſer Erlaß iſt nach Vor⸗ 
ſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872 (Ge⸗ 
ſetzSamml. S. 357) zu veröffentlichen. 
Bromberg, 19. Oktober. Das Rittergut 
Ebenſee im Schwetzer Kreiſe, der weſtpreußiſchen 
Landſchaft gehörig, iſt im geſtrigen Verſteigerungs⸗ 
termine für 288,000 Mark an den Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Weſternhagen aus Berlin, vor- 
behaltlich des Zuſchlages ſeitens der General: 
landſchafts⸗Direktion in Marienwerder verkauft 
worden. — Zum Beſten der Herberge zur 
Heimath iſt hier am Dienſtag und Mittwoch 
ein Bazar abgehalten worden. Das Reſultat 
iſt ein recht ergiebiges geweſen, denn im ganzen 
ſind 4800 Mk eingekommen. Die Kaiſerin 
Victoria hatte für dieſen Bazar Photographien 
des Kaiſers und der Kaiſerin wie der Prinzen, 
ſämmtlich mit einer Widmung von ihrer Hand 
verſehen, eingeſandt; dieſelben ſind verſteigert 
worden und haben ca. 400 Mk. eingebracht, 
ein Kaiſerbild erreichte den Betrag von 125 Mk. 
Bomjt, 20. Oktober. Zu Stenſchewo 
gerieth, wie der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ er⸗ 


fährt, vor einigen Tagen ein Knecht mit einem 


Hütejungen in Streit, der damit endete, daß 
der Knecht dem Jungen einen ſo wuchtigen 
Schlag mit einem Peitſchenſtocke über den Kopf 


Ueberſandung größerer Ackerflächen 
u. ſ. w. gefährdet iſt, vollſtändig entſchädigt 


„Nach vielfachen aus der Provinz 
uns zugehenden Mittheilungen wird die Wahl⸗ 
kreisgeometrie zu Gunſten regierungsfreundlicher 


gab, daß der Junge auf der Stelle todt zu⸗ 
ſammenbrach. 
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Lokales. 
Thorn, den 20. Oktober. 


[Perſonalien.] Herr Steuer⸗ 
inſpektor Steinchen, bisher Vorſteher der Zoll⸗ 
abfertigungsſtelle 
in der Dienſteigenſchaft als Reviſions⸗Inſpektor 
nach Pillau verſetzt. 

— [Ernennung] Der heutige Reichs⸗ 
anzeiger veröffentlicht die Ernennung des bis⸗ 
herigen Direktors der höheren Mädchenſchule 
zu Thorn, kommiſſariſchen Kreis⸗Schulinſpektors 
Dr. Otto Cunert in Kulm, zum Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor. 

— [Zur Wahl.] Im Hinblick auf die 
bevorſtehende Wahl zum preußiſchen Landtag 
laſſen wir die weſentlichſten Beſtimmungen der 
Wahlordnung vom 30. Mai 1849 bez. 4. Sep⸗ 
tember 1882 hier folgen. „§ 8. Jeder jelbit- 
ſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr 
vollendet und nicht den Vollbeſitz der bürger⸗ 
lichen Rechte infolge rechtskräftigen richterlichen 
Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, 
worin er ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz 
oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler, 
ſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen⸗ 
unterſtützungen erhält.“ Wir bemerken zu dieſem 
Paragraphen, daß die Führung eines eigenen 
Hausſtandes nicht als Bedingung zur Aus⸗ 
übung des Wahlrechtes anzuſehen iſt, ſo daß 
jeder Dienſtbote, ebenſo wie beiſpielsweiſe ein 
24jähriger, aber noch unter väterlicher Gewalt 
ſtehender Sohn wahlberechtigt iſt. Jeder Arbeit⸗ 
geber iſt geſetzlich verpflichtet, ſeinen Arbeitern 
oder Dienſtboten die freie Zeit zur Ausübung 
des Wahlrechts zu gewähren. Selbſtſtändig iſt 
jeder, der einen eigenen Erwerb hat und nicht 
durch richterliches Erkenntniß in dem Verfügungs⸗ 
rechte über ſein Vermögen beſchränkt iſt. Im 
Beſitz der bürgerlichen Rechte endlich iſt jeder, 
der ſie nicht durch rechtskräftig gewordenes 
Strafurtheil verloren hat. „§ 12. Die erſte 
Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwählern, 
auf welche die höchſten Steuerbeträge bis zum 
Belaufe eines Drittheils der Geſammtſteuer des 
Urwahlbezirks ($ 10) fallen. Die zweite Ab⸗ 
theilung beſteht aus denjenigen Urwählern, auf 
welche die nächſt niedrigeren Steuerbeträge bis 
zur Grenze des zweiten Drittheils fallen. Die 
dritte Abtheilung beſteht aus den am niedrigſten 
beſteuerten Urwählern, auf welche das dritte 
Drittheil fällt. In dieſe Abtheilung gehören 
auch diejenigen Urwähler, welche keine Steuer 


zahlen. § 17. Die Wahlmänner werden in 


jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmbe⸗ 
rechtigten Urwähler des Urwahlbezirks ohne 
Rückſicht auf die Abtheilung gewählt.“ Jede 
Abtheilung wählt ein Drittel der vom Urwahl⸗ 
bezirk zu wählenden Wahlmänner und iſt dabei 
nicht an ihre eigene Abtheilung gebunden. So 
kann ein Urwähler der dritten Klaſſe zum 
Wahlmann der erſten gewählt werden und um⸗ 
gekehrt, ſo daß es ſich bei der Stimmabgabe 
für den Urwähler nur darum handelt, in welcher 
Klaſſe der von ihm gewünſchte Wahlmann am 
ſicherſten durchkommt. 

— [Die Bahnhofswirthſchaft zu 
Strasburg Weſtpr.] ſoll vom 1. Dezember 
d. J. ab anderweitig verpachtet werden. An⸗ 
gebote ſind bis 8. November d. J., Vormittags 
11 Uhr, an das hieſige Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt zu richten. N f 

— [Die Stipendien] für Studirende 
find geſtern ſeitens des Magiſtrats verliehen 
worden; es find dies: das Florentine Krüger'ſche 
3 Raten à 1000 M., das Haltenhof'ſche 3 Raten 
a 450 M., das Mochingre'ſche 150 M., das 
Engelke'ſche 150 M., das Schultz'ſche 115 M., 
das Weiß'ſche 140 M., das Linde'ſche 2 Raten 
a 75 M., das Marquardt'ſche 3 Raten à 75 M. 

—lHerr Opern⸗ u. Konzertſänger 
Boldt] wird Thorn nicht verlaſſen. Seine 
und Frau Boldt's Lehrmethode hat, wie wir er⸗ 
fahren, in weiten Kreiſen unſerer Stadt Aner⸗ 
kennung gefunden, die Zahl der Schüler und 
Schülerinnen des Herrn und der Frau B. hat 
ſich vermehrt, das B.'ſche Ehepaar iſt bei feinem 
Entſchluſſe, in Thorn dauernd zu verbleiben, 
vielſeitigen Wünſchen entgegengekommen. 

— [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft] beabſichtigt 
den Winterſalon des Gartens mit einer leicht 
abzubrechenden Bretterwand und feſtem Fuß⸗ 
boden zu verſehen und ſo einen großen 
Konzert⸗ und Ballraum für Herbſt und Winter 
herzuſtellen. Nach Eintritt beſſerer Jahreszeit 
ſoll alljährlich die Bretterwand wieder ent⸗ 
fernt und die Schießbahn freigelegt werden. 

— [Strafkammer.] Geſtern und 
heute fanden Sitzungen ſtatt. Heute wurde in 
Berufungsſachen verhandelt, die allgemeines 
Intereſſe nicht darboten, von den geſtrigen 
Verhandlungen heben wir folgende hervor: 
Herr Gutsverwalter Taube zu Stanislawowo⸗ 
Sluzevo hielt einen gezähmten Rehbock, der 
wiederholt Schulkinder augefallen hat. So auch 
die Adele Hoffart, welche dabei nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen davon trug. T. war wieder: 
holt aufgefordert worden, den Rehbock abzu⸗ 


an der Weichſel (Winde) ift, 


1 
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ſchaffen, er ift dieſer Aufforderung nicht nach- 
gekommen und wurde deßhalb zu 50 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. — Die Käthnerfrau 
Fiedler zu Rudak, welche vor einiger Zeit ihren 
ſchlafenden Ehemann mit ſiedendem Waſſer 
begoſſen hat, wurde zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

[Unfall 0 Einem in der Werkſtatt 
des Herrn Tilk beſchäftigten Schmied iſt ein 
Stahlſplitter in ein Auge geflogen, das dadurch 
ſchwer verletzt wurde. 
[Gefunden] 
einem Raum des Rathhaushofs. 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Ein Arbeiter, der im trunkenen 
Zuſtande wiederholt niedergefallen war und ſich 
dabei Verletzungen am Kopf zugezogen hatte, 
mußte dem Krankenhauſe zugeführt werden. — 
Einem Beſitzer in Bildſchön iſt ein mit einem 
Pferde beſpannter Wagen geſtohlen worden. 
Das Fuhrwerk iſt hier angehalten. Der Dieb 
hatte ſich kurz vor Beſchlagnahme des Gefährts 
aus dem Staube gemacht. — Fünfundzwanzig 
Schock Eier, einem Händler aus Polen gehörig, 
ſind geſtern auf dem Wochenmarkte beſchlag⸗ 
nahmt, weil der größte Theil verdorben war. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Mtr. 
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Briefkafßen. 


Herrny hier. Ihre Anfrage wird durch eine 
heutige Notiz des Reichsfreund wie folgt beantwortet: 
„Das Geſetz, betreffend die Beförderung deutſcher An⸗ 
ſiedelungen in den Provinzen . und Poſen, 
welches der Staatsregierung 100 Millionen Mark zur 
Verfügung ſtellte, iſt von den Deutſchfreiſinnigen in 
allen drei Berathungen bekämpft. In der zweiten Be⸗ 
rathung am 1. April 1886 wurde mit 218 Nein gegen 
128 Ja der N des klerikalen Abgeordneten 
v. Huene abgelehnt, der zunächſt ſtatiſtiſches Material 
über die Ausbreitung der polniſchen Nationalität und 
über die früheren Verſuche der Polen, die deutſchen 
Elemente zu verdrängen, forderte. Für den Antrag 
ſtimmten außer dem Zentrum und den Polen, die 
deutſchfreiſinnige Partei und zwei Konſervative. 
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Kleine Chronik. 


Bremen, 19. Oktober. Die im Abbruch 
begriffene altdeutſche Bierhalle an der Faulen⸗ 
ſtraße iſt heute Vormittag plötzlich eingeſtürzt. 
Vier Arbeiter wurden ſchwer verletzt unter den 
Trümmern hervorgezogen. 

Das Betaſten der Backwaa⸗ 
ren. Die Polizeiverwaltung in Halle a. S. 


ein Spazierſtock in 
Näheres im 


hat bei der dortigen Bäcker⸗Innung den Erlaß 


einer Polizeivorſchrift, durch die „das Ausſuchen 
von Backwaaren mittels Betaſtens derſelben 
unter Strafe geſtellt werden ſollte“, angeregt. 
Die Innung hat beſchloſſen, dies Anerbieten 
abzulehnen, zur Steuerung der häßlichen Unſitte 
aber in den Verkaufsläden Anſchläge auszuhängen. 


Ein Pferd iſt in Culmſee am 


Kirchhofe als herrenlos angehalten. Eigen⸗ 
thümer kann ſich melden Thorn, Brückenſtr. 45. 


Auktion. RE 
Freitag, den 26. d. M., von 10 Uhr 
ab, werde ich in meinem Auctionslocal 
Bäckerſtr. 212, I., 1 ſehr gutes mah. 
ortepiano, 1 Plüſchgarnitur, 1 mah. Kleider⸗ 
pind, 1 Cigarrenſpindchen, 1 gr. kupf Keſſel, 
Zeiſ. Kochherde, Oelgemälde, 1 Converſations⸗ 
lexikon, 1 gr. Partie mediziniſche Bücher ꝛc., 

Haus: und Küchengeräth verſteigern. 

W. wilckens, Auctionator. 


Eine 6% Hypothek von 5000 Mk. 
auf einem Gute 10 October 1889 fällig 


kau 


1 


»Aus Nordſchleswig. Ein erſchütterndes 
Unglück hat ſich in der Nacht zum Sonntag in dem 
Dorfe Handewitt ereignet; ſechs Menſchen haben dort 
den ſchrecklichen Feuertodt erlitten. Auf Handewitt⸗ 
feld wohnte der beim Bau der Bahnſtrecke Flensburg⸗ 
Lindholm 0 Arbeiter Bork mit Frau und 
ſechs Kindern im Alter von 1 bis 14 Jahren. Um 
Mitternacht brach in dem Wohnhauſe Feuer aus, das 
ſich mit raſender Schnelligkeit verbreitete. Die im 
tiefſten Schlafe liegenden acht Unglücklichen bemerkten 
nichts, bis ſie durch den erſtickenden Rauch und die 
entſetzliche Gluth aufgeſchreckt wurden. Das Zimmer, 
deſſen Decke bereits durchgebrannt war, bildete ein 
Feuermeer; eine Rettung ſchien unmöglich. Der Vater 
und der älteſte Sohn ſprangen ſofort durch das Fenſter 
ins Freie, obgleich vom Dache des ſtrohbedeckten 
Hauſes fortwährend Feuergarben herniederſtürzten: 
dem Knaben gelang der Sprung; der Vater aber 
büßte faſt das Leben ein, indem er entſetzliche Brand⸗ 
wunden erlitt. Die Mutter nnd die fünf jüngeren Kinder 
waren außer Stande, den Rettungsverſuch zu unter⸗ 
nehmen; alle ſechs Unglücklichen haben den ent etzlichen 
Feuertodt erlitten. Nach Wegräumung des Schuttes 
na man die faſt verkohlten Leichen der Verunglückten; 
ie Leichenreſte der Frau Bork lagen ausgebreitet über 
den Leichen ihrer drei jüngſten Kinder; muthmaßlich 
hat die Unglückliche in ihrer Todesangſt ihre Kleinen 
vor dem entfeſſelten Element ſchützen wollen; die anderen 
Kinder lagen zuſammengekauert in den Ecken, an 
ſcheinend hatten ſie in ſitzender Stellung den Tod ge⸗ 
funden. Wie man hört, ſoll der Zuſtand des Arbeiters 
Bork ein hoffnungsloſer fein. Die Urſache des furcht 
baren Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. 

* Teſtament einer Köchin zu Gunſten ihrer Herr⸗ 
ſchaft. Es gehört wohl ſonſt nicht zu den Selten. 
Pi daß Herrſchaften in ihrem Teſtament treuen 

ienſtboten als Zeichen ihrer Erkenntlichkeit eine 
Summe Geldes hinterlaſſen; daß aber auch der ent. 
gegengeſetzte Fall eintreten kann, beweiſt das Teſtament 
einer 66 jährigen Köchin Chriſtiane P. Dieſelbe war, 
wie eine Lokalkorreſpondenz erzählt, 20 Jahre hindurch 
bei einem Berliner Kaufmann bedienſtet geweſen und 
hatte ſich vor einigen Jahren nach ihrem Heimath⸗ 
ſtädtchen in Pommern zurückgezogen, ohne weiter von 
ſich hören zu laſſen. Ihrem früheren Brodherrn ging 
es aber in der letzten Zeit recht traurig; derſelbe hatte 
ſein Vermögen verloren und ernährte nur noch müh- 
ſam ſeine ſtarke Familie von dem kargen Verdienſt 
eines Proviſionsreiſenden. — Zudem wurde 
Frau, welche redlich mitgearbeitet, ſchwer krank und 
die Lage des früher wohlhabenden Mannes war eine 
recht traurige. Da erhielt er vor etwa 8 Tagen eine 
Zuſendung des Erbſchaftsgerichts in G., worin ihm 
mitgetheilt wurde, daß die unverehelichte Chriſtiane P., 
welche vor vier Wochen geſtorben, der Familie ihres 
früheren Dienſtherrn ihr Geſammtvermögen in der 
Höhe von 12000 Mark mit der beſcheidenen Be⸗ 
dingung vermacht habe, daß ihr von den Erben ein 
Grabſtein geſetzt werde. 
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Vandels-Nachrichten 


Die Einfuhr von Getreideſäcken in Südrußland 
hat, glaubwürdigen Nachrichten zufolge, erheblich zu⸗ 
genommen. In Dundee und Amſterdam ſollen unge⸗ 
fähr 30 Millionen Stück beſtellt ſein. Die durch Ukas 
vom 29. Juli 1887 zugelaſſene zollfreie Einfuhr von 
Getreideſäcken über die Häfen des Schwarzen und 
Aſow'ſchen Meeres iſt auf die baltiſchen Häfen aus⸗ 
gedehnt und die Friſt für dieſe Vergünſtigung bis zum 
13./1. Januar 1890 erſtreckt worden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter Schulitz. Ver“auf von Kiefern⸗ 
holz auf dem Stamm am 5. November Vorm. 
11 Uhr im Raeſchke'ſchen Gaſthofe in Schulitz. 


ft man am billigſten bei 


M. Beriowitz, Seglerſtr. 94. 
D 


feine P 


Königl. Fortifikation hier. Verkauf von 19 Feſt⸗ 
metern Balkenholz und 6—8000 alten Dachſteinen 
(Biberſchwänze) an der alten Chauſſee nach 
Fort VII, gegenüber der früheren Rudaker 
Schanze. Am 22. Oktober, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Fortiſikation hier. Verkauf von 40 ebm. 
kiefernem Klobenholz und 12 Haufen Strauch an 
der Bromberger Chauſſee in der Nähe von Grün ; 
hof, am 24. Oktober. Vorm. 10 Uhr. 


Telegrapthiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Oktober. 


Fonds: feſt. 119 Okbr. 
Ruſſiſche Banknoten 218.90 | 216,90 
Warſchau 8 Tage . 218,50 | 216,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,60 | 103,60 
Pr. 4% Conſolss 107,80 J 107,75 
Polniſche Pfandbriefe 5%, 5 62,40 | 62,20 

bo. tauid. Pfandbriefe 56,00 | 55,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,10 | 101,00 

Oeſterr. Banknoten . 168 20 168,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,90 | 229,00 

Weizen: gelb" Oktober⸗November 187,50 | 187,00 

November-Dezember 188,50 | 188,00 
Loco in New⸗Pork 1d. 1 d. 
10 c. 9ů 
Roggen: loco 159,00 | 159,00 
Oktober⸗November 159,20 | 159,00 
November- Dezember 159,20 | 159,00 
Dezember 59,70 | 159,50 
Nüböl: Oktober⸗November 57,40 | 56,90 
April-Mai 6,60 | 56,40 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,80 | 52,20 
do. mit 70 M. do. 33,20 33,00 
Oktbr.⸗Nov 70er 33,00] 32,60 
April⸗Mai 70er —— 1 —.— 

Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats ⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Oktober. 
(v. Portatins u. Grothe.) 
Behauptet. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,50 „ —,.— „ 
Oktober —.— Bf., 54,50 „ —.— ı 

* „ „ 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. Oktober. 

Weizen. Inländiſcher matte Tendenz, Tranfit 
flau. Bezahlt inländiſcher rothbunt 126 Pfd. 182 M., 
hellbunt 129 Pfd. 186 M., weiß 128/9 Pfd. 191 M., 
Sommer- 125 Pfd. 160 M., polniſcher Tranſit bunt 
122/3 Pfd. 140 M., hellbunt 122,3 Pfd. 146 M., 
weiß 130/1 Pfd. 162 M., hochbunt 130.1 Pfd. 159 
ruſſiſcher Tranſit rothbunt 131 Pfd. 151 M., weiß 129 
Pfd. 159 M., hochbunt 129 Pfd. 160 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel, Tranſit 
e Bezahlt polniſcher Tranſit 122 Pfd. 
98 5 

Gerſte große 114 Pfd. 133 M., ruſſiſche 102 
bis 110 Pfd. 92—98 M., Futter⸗ tranſit 90 M. 

Erbſen weiße Futter tranſit 112 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4,00 4,15 M. 

Rohzu cker flau, Schluß beſſer, Rendem. 880 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 12,80 bez. per 50 
Kilogr. inel. Sack. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Oktober 1888. 


Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert 125/ Pfd. bunt 172 Mk., 
128/ Pfd. hell 175 Mk., 130,1 Pfd. fein 176/7 M. 


Pa 


Roggen unverändert, 17/8 Pfd. 141 Mk., 120/1 Pfd 
143 M., 123 Pfd. 144 Mk. : 

Gerſte braune 114—130 Mk 

Hafer 123—134 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& Barom. | Therm. Wind- Wolten⸗Bemer⸗ 
S leude m. m. o. C. R. „ 
19. 2 hp. 766.5 |+ 5.4 Pit} | 1 9 
9 hp. 768.4 |+ 2.2 NW | 1 9 
20.| 7 ha. W 1 0 
Waſſerſtand am 20. Oktbr., Nachm. 3 Uhr: 0,96 Meter 
über dem Nullpunkt. 2 


Ein Bedürfniß des Volkes befriedigt 
nur ein Mittel, das nicht allein durch ſeine 
Billigkeit auch dem minder Bemittelten zugänglich, 
ſondern welches auch einfach und klar in ſeiner 
Zuſammenſetzung, ſicher und zuverläſſig in ſeinen 
Wirkungen iſt. Ein ſolches echtes und rechtes 
Volksheilmittel ſind die ſeit 10 Jahren be⸗ 
kannten, von den höchſten mediziniſchen Autori⸗ 
täten geprüften und empfohlenen Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, 
welche, wie ärztlich konſtatirt iſt, bei einer guten 
und gleichmäßigen Wirkung während längerer 
Zeit andauernd ohne alle und jede Beein⸗ 
trächtigung gebraucht werden können. Die 
Schweizerpillen ſind daher ein unentbehrliches 
Hausmittel für alle Diejenigen, welche an den 
oft ſo üblen Folgen von Verdauungsbeſchwerden 
zu leiden haben. Viele Aerzte empfehlen auch 
dieſes Mittel, das ſich Jeder für ein Billiges 
im Hauſe halten kann, auf das Lebhafteſte. 
Die Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen ſind in den Apotheken à Schachtel Mk. 1 
vorräthig, doch achte man genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. 
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Gicht-, Rheumatismus, Hexen- 
A schuss-Pflaster b. Apoth. H. Scholinus 
in Flensburg. Aerztlich empfohlen, ſchnell 
1 u. ſicher wirkend auch b. Rückenſchmerzen, über- 
phaupt rheumatiſch Schmerzen u. Gliederreiß. 
Nur echt mit hier abgedrudter Schutzmarke. Preis pr. 
Blechdoſe m. ausführlicher Gebrauchs⸗Anweiſung 75 Pf. 
Zu haben in Gollub bei Apotheker P. 
Zlotowski, Adler-Apotheke. 
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Zur Warnung bei der Hauptflege! Die be⸗ 
rühmte Dr. Alberti's Schwefelſeife wird jetzt 
mafjenhaft nachgeahmt, und die Fälſchungen von ge- 
winnſüchtigen Händlern auch des höheren Verdienſtes 
wegen empfohlen, trotzdem ſie für die Haut direkt 
ſchädlich find. — Echt iſt dieſelbe nur aus der 
von Dr. Alberti einzig berechtigten er des 
Hoflieferanten F. W. Puttendörfer, Berlin. — 
Wem daher an Erhaltung zarter Haut gelegen, ver⸗ 
lange überall beſtimmt die ſeit 33 Jahren berühmte 
echte „Puttendörfer'ſche“ Schwefelſeife & Pack 
50 Pf. und weiſe jede andere zurück. Auf jedem 
echten Packet muß ſtehen: „von F. W. Putten 
dörfer, Hoflieferant, Berlin, Friedrichſtr. 104 u.“ 
Hier zu haben bei Hugo Claass, Droguenhandl. 


aa öh 
Herren-, Damen⸗ und 
E Kinder⸗Garderobe 


ſowie ſämmtliche Manufaktur: und Mode - Waaren 


Auf der Esplanade 
Aufenthalt nur kurze Zeit: 
Kleeberg's 


weltberühmte Menagerie. 


Täglich Vorſtellungen und Fütterungen 
Nachmittags 4 Uhr u. Abends 7 Uhr. Ge 
öffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 

Es ladet ergebenſt ein 
Wittwe Kleeberg. 


und ſehr ſicher, iſt Umſtände halber zu 82 gie er 5 
cediren. Nachfr. d. die Exp. d. Zeitung. — 8 777 TREE ee = 
7 t⸗Melange 3 — 5 NS Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? ® 
. In ec * E and = N g 2 hd El? 07 =. Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei der Frau, = ) 
Au feiner Qualität per Pfb. 70 Big offerirt — N) 55 1 ar 22 2 Leset bedächtig - und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — drum merket genau: = 
* fl 5 1 2 5 1 5 = 2 Br — — : 
die euer Caffee ⸗Lagerei, S 8 Wird von keinem andern Mittel an * 8 2 2 Phönix-Pomade -;. 8 
euſt. Markt Nr. 257. V a sicherer Wirkung erreicht. % 52 für Haar- und Bartwuchs pr 2 
2 g 5 ee 24 von II. E. Schneidereit, I Au,. Q E * 
- 2 ehrlinge, Echt zu haben in den meiſten Apotheken von Thorn c. 2. 323 Professor der 225 e Er — 
F En EEE EEE EEE EEE ESSENER EEE. on > . chin lel- u. Gehirnlehre), — 
moſai in mei 32580 u. 5 3 
— 35 aueh Para Sen erſchien im unterzeichneten Verlage und iſt durch alle Buchhandlungen 3 3 fördert, inter Gran bei Damen orten, ob al 88 2 
ſofort unter günſtigen Bedingungen aufge au e v . 333 Tuch. fili . be Dede lag, Kangehen u. pa N 
e ee eee | 782 Fei e t e ee ee 1 3 
Expedient, Deſtillateur u. Comptoiriſt Ul ET rie 1 5 . cn ei 2 rauche e äftigen Bartwuchs. W. c 
Sac eee daher gute Schulbildung ig a5 e e eee schönen Haares = 
auptbedingung. 4 ar s in das späteste ter 0 a Wi 4 gebrannhe 8 
Bromberg. J. Weinstein. dun 1889, | 5 Serre le Kere der alen denen Fahrt 05 
9 5 (Ladenpreis 30 Pf.; nach außerhalb gegen Einſendung von 40 Pf. in Marken.) 42 katen 3 eee en vorherige a . E 
Junge Mädchen E een See r 
im Mäntelarbeiten geübt find, kön } A N LT, m 4.— 3 
810 p. 5 85 N. — Gerechteſtr. 123 Obiger Kalender e Mön 9 en, 1 10 215 W e — Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, ‚el 88 RS 
dich del. melden, M, De ec. das Leben des unvergeßlichen Monarchen Bezug haben und dürfte daher jedem Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. = 


Deutſchen willkommen fein. Be £ 
Derlag und Expedition des Königsberger „Honntags-Anzeiger“ 
und des „Kaiſer Friedrid- Stalender‘. 

BEE” Abonnenten des Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“ erhalten obigen 
Kalender gratis. 


Geſunde Amme, am liebſten nach 
vußerhalb, weiſt nach Miethsfrau Droese. 
Ane Frau wünſcht Beſchäftigung m. Nähen 
u. Ausbeſſern. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 
Cin Zaden Dom I. März zu vermiethen. 


Lac MürnbereerKunstfärberein. chem Wäscherei 


ee von Ludwig Arnold 88“ 


ift durch vorzügliche Einrichtung im Stande d tadelloſe Arbeit e im Färben und 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. 3 und 
ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. 


Wistrach, Seglerſtr. 140. a ; 9 
Zum 1. April 1889 wird die Reſtauration I eee eee 
Die 


e e Die Mational-Hppotheken Credu-Geſelſchaft 
zu Stettin | 


werden billig, aber nur zu Wohn. oder 
Geſchäftsräumen vermiethet. Reſtau⸗ 
5 . ewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 
WW. Gliksman. hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent 
b auf Wunſch Burſchengelaß u. Pferdeſtall. | möbL. Jim v. 1. Nov. J verm Breiteſtr. 459. 


ration ausgeſchloſſen. 
c TTT 
Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 2 g 2 2 
1 Treppe, beftehend aus 2 Zimmern, Küche. Julian Reichstein, Zu erfr. bei Herren Stachowski & Oterski. | ap. . Bp don I Nene 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. I Nööl. Wohn mm- Perf f. 15.2 0. Gerſtenſtr. 134. Mill ZUNMEr zu verm. Baderftrafte 71. 


Möbl. Zimmer u. Kab., parterre, zu 1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
vermiethen Culmerſtraße 319. Eliſabethſtraße 26 Ta., III. 


vermiethen DIHMeRLane Ale 1 eee 
{ möbl. Zim. ı. N, part, Gerechteſtr. 118. Im. J. n. Kab. u. Buricheng. Strobandftr. 22. 
Brombergerſtr. 2 möbl. Zim. zu verm, I möbl. Z. part. zu verm. Schillerſtr. 410. 


Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


Victoria-Saal. 


Sonntag, den 21. October 1888: 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 25 Pf. 


Schwarz. 
Schützen⸗Garten. 


Sonntag, den 21. October 1888: 


Streich-Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
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| Schoen & Elzanowska, 
Altſtädt. Markt 429. Putz⸗Handlung Alſtadt. Markt 429. 
beehren ſich, den Empfang sämmtlicher Neuheiten 5 5 
in Damen: und Kinder⸗Hüten 
für die Herbſt⸗Saiſon anzuzeigen. Eine ſchöne Auswahl garnirter Hüte vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
ſteht zur gefl. Anſicht bereit. Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 
00900999909 


| ' er: g, daß wir am dortigen Platze eine 
ac sen Niederlage unſerer Biere 7 
f A Herrn Franz Dulski, Altſtädtiſcher Markt Nr. 99900 1 haben. 


Bekanntmachung. 


Die von dem Abbruch des Oberbaues 
der Brücke über die polniſche Weichſel her- 
rührenden Hölzer ſollen am 

Dienſtag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 

werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem an Ort und Stelle abzuhaltenden Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 20. Oktober 1888. 

Der Magiſtrat. 


Faſchinen⸗Auktion. 


Freitag, den 26. Oetober er., Nach⸗ 


7 


— . —— — — 
Mitteln machen wir dem P. F. Publikum von Thorn und Umgegend die er- 


3 3 Uhr, findet im ek t 
errn Ferrari zu Podgorz die öffentliche 8 7 

Licitation der aus den diesſahrigen Schlägen u hab tend 0 EBENE 
und Durchforſtungen der Königlichen Ober⸗ Alle diejenigen Sachſen, gleichviel ob Brauerei Boggusch. Bordeaux- Weine. 


aus Königreich, Herzogthümern oder Provinz, 
welche geſonnen, einer in Thorn zu gründenden 


kandsmannſchaftlichen Ver- 


einigung beizutreten, werden behufs 
weiterer Mittheilung um Abgabe ihrer 
Adreſſen (Name, Stand, ſowie Straße und 
Hausnummer) unter Couvert mit Aufſchrift 
„Saxonia“ bis zum 29. d. M. in 
der Exped. d. Ztg. gebeten. 


Kleinkinder-Bewahr-Anstalten. 


Den geehrten Gönnern unſerer Anftalten 
wird in der nächſten Zeit die Bitte um 
Beiträge zur Ausſtattung unſeres 

Weihnachts⸗Vazars 
vorgelegt werden. Die uns zugedachten 


Gaben bitten wir bis zum 10. November 
abgeben zu wollen bei: Frau General von 


förſterei Schirpitz entfallenden Faſchinen ſtatt. 

Die Verkaufsbedingungen ſowie die An⸗ 
gaben über die Lage der einzelnen Hiebs⸗ 
orte ſind auf dem Bureau des unterzeichneten 
Oberförſters zu erfahren oder eventl. gegen 
Copialien von dort zu beziehen. 

Auch ſind die Belaufsbeamten angewieſen, 
Reflectanten die Hiebsorte auf Wunſch ört⸗ 
lich vorzuzeigen. 

Schirpitz, den 18. October 1888. 

Der Königliche Oberföriter. 


Gensert. 


Eine Großweinhandlung in Bordeau 
ſucht zum Verkauf ihrer Weine tüchtige 5 
ehrenhafte Vertreter. Offerten beliebe man 
mit Referenzen an den Geueral⸗Vertreter 
unt. Chiff. ©. T. 636 an Haasenstein u. 
Vogler, Berlin SW, zu ſenden. 


Echt amer. Sonnenpetroleum 

p. 1 L. 25 Pf., gewöhnliches Petroleum 

p. 1 L. 22 Pf. bei 5 
August Glogau. 


Echte Patent⸗Blitzlampe 
von unübertrefflicher Conſtruction und 
Leuchtkraft billigſt bei 
August Glogau, 
Kryſtall Lampeneylinder p. 1 St. 
10 Pf., gewöhnliche Cylinder billiger 
bei August Glogau. 


Metall- und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerstr. 413. 


Gouverts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchäruckerei 
er 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


Rohe Caffees 


trotz der Preisſteigerung zu alten Preiſen in 
großer Auswahl, in reinen guten Qualitäten 
offerirt 
die Wiener Caffee - Lagerei, 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung, werde ſtets ſämmtliche Biere obiger 
Brauerei zu Originalpreiſen ſowohl in Gebinden als Flaschen in guter Qualität auf 
Lager halten und bitte, mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen, da ich ſtets beſtrebt 
ſein werde, meine werthe Kundſchaft nach jeder Richtung zufrieden zu ſtellen. 

Thorn, im October 1888. Hochachtungsvoll ergebenſt 


2 ĩͤ K 


„% . .. 
Geſchäfts⸗Eröffuung. 
er Am 13. October d. J. habe ich Bäcker und Coppernicus Straßen · 
e ein 


Cigarren⸗, Cigarretten⸗ und Tabaks⸗ 
Geſchüft 


eröffnet und empfehle einem geehrten Publikum von Thorn mein Unternehmen 
Holleben, Frau Glückmann, auf das Angelegentlichſte. Indem ich bemüht ſein werde, allen Wünſchen und 
Brückenſtr. 17, Frau Baumeiſter Uebrick, Anforderungen nach jeder Richtung hin zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen 
Fräulein v. Fischer, Bromb. Vorſtadt, gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


ie Der Vorſtand. Paul Sztuczko, 
244. Bäckerſtraße 244. 
Tuchhandlung D 


Carl Mallon — Geſchäfts⸗Eröffnung. A 
Altſtädtiſcher pie Nr. 302, Sen pochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile 13 ganz ergebenſt 


empfie mit, daß ich eine 
glumen- Halle 


Anzug⸗ und Paletotſtoffe, 

Buxkins u. Futterſachen, AR: 

Sarbige Tuche, Wagenripfe, in der Kulmer Straße 308 errichtet habe. Empfehle gleichzeitig eine reichhaltige 

Schlaf-, Reiſe⸗, Pferdedecken ꝛc. Auswahl blühender Topfgewächſe u. Blattpflanzen, Bonquets, Haargarnituren, 
Brautkränze, Sargdekorationen de. der neueſten Art. 5 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen Anforderungen Genüge zu leiſten. 


Schwarze Cachemirs 
zu Fabrikpreiſen. 
eee Indem ich bitte, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Tricotagen J. Mareiniee, Gärtnerei, 


für Herren, Damen und Kinder, Bromb. Vorſtadt, 2. Linie 51. 


geſtrickte Weſten BE] En gros. En detail. 
für Herren und Damen, P P 


geſtrickte Unterröcke 
in Vigogne und Wolle empfehle in reellen 0 We uk erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich meine ſeit Jahren be⸗ 
ehende Fabri 


Qualitäten und großer Auswahl zu ſehr 5 = 
Nuf. Cigarretten und türk. Tabake 


11. J Preiſen. 1 
.Jacobowski Nachfl., ud ber . Elisabeth, Straße Nr. 268, ME neben Herrn Kaufmann F. 
Raczinewski, verlegt habe. 


{ Neuft. Markt. 
1 Partie weißte Gardinen verkaufe Gleichzeitig mache ich auf mein gut aſſortirtes Lager von Import, Bremer 
und Hamburger Cigarren aufmerkſam, ſowie echte Cigarren der 


räumungshalber ſehr billig. 
1 . i 1 1 1 
Nur echt mit dieſer Schutzmarke: deutſch⸗oſtafri ee = Zain 


Bekanntmachung. 


Dienftag, den 23. d. M., 
Vorm. 11 Uhr, 
ſoll eine Partie Kleie, 9802 Kg., ohne 
Säcke gegen baare Zahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 2 
Kgl. Güter⸗Expedition. 


Das den Weisser'ſchen Erben ge 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll ⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 

Przylubie hat ein Areal von eirca 1000 
Morgen. 

Auf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Mingaſer Ziegen 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchoͤpflichen 
Thonlager beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem Hochwaſſer geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 
Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem errn 
Administrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 

H. W. Gül ker, 
Ruden bei Schulitz. 


— ä —ů ——U—V— .. 
Froße Internationale Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie u München. Ziehung 
am 31. Oktober. Jedes zweite Loos ge⸗ 
winnt. Auf 300 000 Looſe 150 000 Treffer. 
Hauptgewinne im Werthe von 30 000, 10 000, 
8000 Mk. Looſe a 2,20 Mk. f 
Unter dem Allerhöchſten Protectorat 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta: Große Gartenbau Aus- 
ſtellungs » Lotterie zu Cöln. Baar⸗ 
winne ſofort zahlbar, ohne jeden Abzug. 


auptgewinne: 15000, 5000, 4000, 3000 und = Indem ich ſtreng reelle Bedienung zuſichere, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt R 
luste Mich 2 Weißkohl 2 
2. Serie am 28. November d. J. Looſe E. Boehlke, (eint) beekpnft u 


aı Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie 
Komptoir von Ernst Wittenberg 
in Thorn, Seglerſtraße 91. 

Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


* 1 

Bureau - Eröffnung! 
Nachdem Herr Rechtsanwalt und Notar 
Gimkiewiez, bei welchem ich von Anfang 
1881 bis jetzt Bureau⸗Vorſteher geweſen bin, 
Br 0 nach Berlin Fe 8 —. 
terfelbit Baderftrahe Nr. — neben 
der Lewin ſchen Badeanſtalt, gegenüber der Schmerzloſe Zahn- Operation 
Artillerie⸗Kaſerne (Bezirks⸗Kommando) — ein durch lokale Angestheſie. 
eigenes Bureau zur Beſorgung von fremden Künſtl. Zähne u. Plomb en. 


Rechtsangelegenheiten eröffnet und bitte um 
gde Wen Spec.: Goldfüllungen. 


geneigte wohlwollende Berückſichtigung. 
Thorn, den 15. Oktober 1888. Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


A. Warnke, Bureau - Vorſteher. 
Tricot- und Stoff- 


Geſchüſtke ruth. r Anaben-Anzüge 2 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
u. Umgegend theile ganz ergebenſt mit, daß in großer Auswahl. | 
L. Majunke, Kulmerſtr. 342, I. Etage. 


ich mich e Bere ei L. 37 als 
mpner-Meiſter ü = 
Klempner Zeiger | Billigste Feuerung! 
ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 


etablirt habe. Empfehle gleichzeitig mein 

Lager in Lampen, Laternen, ſowie 

ſämmtlichen Haus: u Küchengeräthen. und Grudeeoaks, ſowie Univerſal 
BEE Mebernahme ſämmtlicher in mein Kohlenauf ine empfiehlt 

Fach ſchlagenden Bauarbeiten. Es wird J. Czarnecki, Jacobsſtr. 

mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen An⸗ - 

forderungen Genüge zu leiſten. Indem ich Verpflanzbare, veredelte 

bitte, mein junges Unternehmen unterftügen] Apfel- und Virnſtämmchen. 

zu wollen, zeichne ochachtungsvoll nur gute Sorten, find zu verkaufen bei 

Eduard Kopp. Lehrer Gutschke - Penſau. Be: 

Tinem hochgechrten Publikum Die ergebene| ſtellungen nimmt entgegen R. Rütz-| 

Anzeige, daß ich Brb. Vorſt. III. Linie,] Thorn. 5 


vis-a-vis der Pionier⸗Kaſerne, eine - r 

s x , in verſchiedenen Fagons hat 
Kunſt- u. Handelsgärtnerei Sophas eee 
illigen Preiſen 


P. Trautmann, Tapezierer, 


eröffnet habe, welche auf das Reichhaltigſte 
ausgeſtattet iſt. Ich bitte, mein Unternehmen 

Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 
Ziegel II. und III. gie e 


gütigſt unterſtützen zu ollen. 
offerirt billigſt . Bry. 


1 „ ſtark und geſund, zu ver⸗ 
Kleinowski, Brb. Vorſt. Spillerſtraße 155, 1 Pferd, fauren Seele. 22. 
bereitwilligſt entgegengenommen. Unterricht im Sologeſange (insbeſ, 
.. Tome TC TORE Tag; ER TETERTERg" 0 5 ſachverſtänd. Stimmbildung) u. im Klavier ⸗ 

® Bangewerkschule Di. Krone. & tele, Sammer, Schühmacherſtr 559. 
0 Zeinterfem. beginnt 1. November 1 Wendt’jces Haus. 
d. J. Schulgeld 80 M. Im Unterricht im Kunſtgeſang und N F Hierzu eine Beil ; 
M Sommerjem. auch Curſus für M Deklamation ertheilen Hermann und |» 0 1 f \ eilage und ein 
8 FE Marie Boldt, Schuhmacherſtr. 421,2. Et. 1 „ liluſtrirtes Sonntagsblatt. 

horn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sich ir mer) in Thorn. 


Fabrik uf. Cigarretten und tür. Tabaſie, 
Nr. 268. Eliſabethſtraße Nr. 268. 


Huſten, Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 
leiden. Keuchhuſten. 
Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 

Lantenburg: F. Schifiner. 


Dom. Schloß Birglau. 


Tir 
Einem geehrten Publikum Thorn's 
blſtum T zeigen 
die Dienſtmänner an, daß während 1 
Wintermonate im Geſchäftslokal des Herrn 
Marcus Henius jede Beſtellung angenommen 
wird. ochachtungsvoll 
eter. Krüger. 
Ein gebr. Geldſpind 
wird von ſofort zu kaufen geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeig. 


Dampf- Caffees 
von 1,20 bis 1,90 Mark per Pfund, ſtets 
friſch geröſtet, empfiehlt ; 
die Wiener Caffee : La 
Neuſt. Markt Nr. 257. 
Geſ. ein Reiſender f. d. Verkauf v. 
Caffee a. Priv. u. Krämer. Verg. M. 1200 


u. Prov. La Refer. erf. 
F. I ding & Ce. Samba 
Anſtreicher — 
8 ben’ VBeihäftigung. IJaco 
100 Erdarbeiter 
erhalten bei hohem Lohn Arbeit beim Bau 
der Verbindungsbahn Bahnhof Moder- 


Katharinenflur. Meldungen beim Schacht⸗ 
meiſter Gerlach daſelbſt. 


50 Drainnge-Arbeiter 
finden ſofort dauernd lohnende Accord» 
Arbeit auf Ritteraut Ernſtrode yo 
| Gulmifee bei Cultur.-Ingenieur R. Stahl. 
[ Malerlehrlinge ME verlangt 
1 a R. Sultz, Malermeiſter. 
h 1 cht die Nünſt- U. Pandels⸗ 
77 Lehrlin 1 von J. Mareinlec, 
5 Bromberger Vorſtadt 51. 


Ein Hausknecht 


findet zum 1. November Stellung Gulmer- 
Iſtraße 335. 
5 Ich warne hiermit Jedermann, meiner 
Frau ‚Minna, geb Richert, etwas zu borgen, 
da ich für Nichts aufkomme. 
Heinrich Behrendt, Eigenthümer in Stewken. 


Merkwürdig 


ö 


Für Zahnleidende. 


iſt die Thatsache, daß die Herſtellung eines ebenſo feinen Getränkes 
wie der weltberühmte Carlsbader Kaffee noch ſo wenig bekannt iſt. 
ur Bereitung deſſelben gehört nichts weiter, als irgend eine gute 
ohnen⸗Kaffeeforte und ein ganz kleiner Zuſatz von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken. 6 
Dieſes bon! gliche Gewürz ift in Colonialwaaren«, Delikateß 
und Droguen- Handlungen zu haben. 


3 
Meinen Journal-Lesezirkel 


bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung! 
Walt 


Iter Lambeck, guchhandlung. 


gerei, 


i | PER: a 
Zu 6 Mark 60 Pf. Tu ae u 
verſenden franco 3¼ Meter marineblau e 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, Cheviot zu einem Herbſt⸗Paletot. 


Zu 8 Mark 75 Pf. 5 5 
verſenden franco 2¼ Meter Winter⸗ Zu 16 Mark 50 Pf. 


Doppelſtoff in allen Farben mit ange. verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ 
webtem Futter zu einem Herren oder tagsanzug aus hochfeinem Buxkin. 


15 Ferner empfehle alle Gattungen waſſerdichte Tuche, Buxkin, 

2 er Billard⸗Tuche, Chaifen- und Livree⸗ Tuche zu den billigſten 

5 rei ſen. 

Muſter franco. Waarenverſaudt franco. 
Tuchausstellung Augsburg 

(Wimpfheimer & Cie.) 


Hochachtungsvoll 
Emil Eggert. 
NB. Der Bequemlichkeit wegen werden 
Beſtellungen aller Art auch bei Herrn 


eee 


Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 


Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in T 


